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Editorial

Die  Türkenkriege

Joachim Telgenbüscher,
leitender Redakteur  
P.M. HISTORY

LIEBE LESERIN, LIEBER LESER,

als ich neulich mit dem Fahrrad in die Redaktion fuhr, musste 
ich unterwegs – wie so oft – kurz abbremsen, um ein Auto 
ausparken zu lassen. Ich hatte genug Zeit, mir das Symbol 
einzuprägen, das auf dessen Heckscheibe klebte. Wenn ich 
nicht gerade an diesem Heft gearbeitet hätte, hätte ich nicht 
gewusst, womit ich es zu tun hatte. Es war eine „Tughra“ – 
der kunstvoll geschriebene Namenszug eines osmanischen 
Sultans. Von welchem genau? Erwarten Sie nicht zu viel von 
mir. Das spielt auch keine Rolle. Entscheidend ist: Der Fahrer 

-
schen Geschichte, dass er es überall zeigen wollte.

Er ist nicht allein. Die knapp fünf Jahrhunderte, in denen 
die Christenheit mit den Osmanen rang, üben noch immer 
eine besondere Faszination aus. Es war ja auch ein großes 
Drama! Erst stiegen ausgerechnet die Türken zu den Erben 
der Byzantiner auf, dann drangen sie bis nach Italien vor, 
zweimal belagerten sie Wien, zweimal wurden sie zurückge -
schlagen. Das Abendland wurde gerettet und Helden gebo -
ren: Prinz Eugen, Jean de la Valette und Jan III. Sobieski. All 
das erzählen wir in diesem Heft. 

Doch wir schürfen auch tiefer: Was trieb diesen Kon -

Streit machthungriger Herrscher?  Diese Frage habe 
ich mit dem Islamwissenschaftler Felix Konrad diskutiert 
(siehe Seite 68). Und auch über die Folgen der Türkenkriege 
haben wir gesprochen. Eine hat mich besonders überrascht: 
Erst durch die Konfrontation mit den Osmanen begannen die 
Christen des Westens, sich als Europäer zu sehen. 

Eines dürfen weder die Sultanfreunde noch die selbst 
ernannten Streiter für das Abendland vergessen. Es ist Ge -
schichte, nicht Gegenwart. Wir sollten sie nicht wiederholen.

Schreiben Sie uns gern, wie Ihnen diese Ausgabe gefallen 
hat: history@pm-magazin.de!

Herzlich Ihr

Tughra von Süleyman 
dem Prächtigen, der 1529 
 erfolglos Wien belagerte

haben  Europa  geformt
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Chronologie

62 ERHOBEN Griechische Freiheitskämpfer leh -
nen sich ab 1821 gegen die Osmanen auf – und 
gewinnen am Ende ihre Unabhängigkeit
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1646 ERSCHÜTTERT Die Katastrophe von San  
Francisco: Im April 1906 löst ein Erdbeben ein 
verheerendes Feuer aus. Tausende sterben

ERKÄMPFT Ein Flüchtling aus Frankreich  
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84 
ERLEUCHTET Ohne 

undenkbar: Seit der 
Antike warnen Leucht -
türme Seemänner vor 
gefährlichen Küsten und 
weisen ihnen den Weg 
zum sicheren Hafen. Die 
spektakulärsten See-  
zeichen der Geschichte

76 
ERKANNT Bis in die Neuzeit 
hinein beschäftigen Herrscher 
Sterndeuter. Sie berechnen 
günstige Kon  stellationen für 
politische Verhandlungen, 
Städtegründungen – und das 

Liebesleben 

des Oströmischen Reiches. Scheinbar unaufhaltsam rücken 
die mächtigen Sultane danach mit ihren Heeren auf dem Kon -
tinent vor – und lösen im christlichen Abendland Panik aus
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Arena

FRANKREICH

MAGISCHE ORTE

Giverny
KOMMT IHNEN DIESES MOTIV irgendwie bekannt vor? Die japanische Brücke, 
die Seerosen? Genau, sie zieren zahlreiche Gemälde des großen Impressionisten 
Claude Monet (1840–1926). Die Idylle, die er immer wieder malte, gibt es auch in 
echt: im Garten von Monet in Giverny. Der Künstler – und leidenschaftliche Gärt -

einer wichtigen Inspirations- und Kraftquelle. Heute besuchen jedes Jahr Hundert -
tausende Touristen das Anwesen – und tauchen in Monets Kunstwerke ein.

Giverny
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EIN FOTO UND SEINE GESCHICHTE

Schieß doch!
Mord? Duell? Hinrichtung? Weit gefehlt. Das vermeintliche 
Opfer, die Arme lässig hinter dem Rücken verschränkt, 
grinst sogar ein bisschen. Selbst als das Gegenüber mit der 

bleibt es unbeeindruckt. Und tatsächlich: Der Mann über -
lebt den Schuss, wie von allen Beteiligten beabsichtigt. Es 
handelt sich nämlich um eine Werbeaktion. W.H. Murphy 
ist ein Verkäufer der New Yorker Protective Garment Cor -

poration – und will 1923 kugelsichere Westen an den Mann 
bringen, in diesem Fall an die Polizei in Frederick County. 
Deshalb drückt er dem Polizisten Charles W. Smith eine 

Abschuss frei. Neu sind solche Schutzwesten 1923 nicht: 
Die ersten werden bereits um 1900 verkauft. Da neue 
 -
höhen, müssen die Westen ständig verbessert werden.

P.M. HISTORY – AUGUST 201988



Arena

Gordischer  
Knoten

WAS SAGT DIE LEGENDE?  
Wer den Gordischen Knoten durch -
schlägt, löst ein vertracktes Problem 
auf unkonventionelle Art. So wie Ale-
xander der Große in Gordion (in der 
Nähe des heutigen Ankara). Am Streit -
wagen von König Gordios verband ein 
großer Knoten Deichsel und Zugjoch. 

-
kel würde derjenige, dem es gelän -
ge, über Asien herrschen. Alexander 
durchtrennte ihn mit dem Schwert 

dem er befestigt war). Und trat seinen 
Siegeszug bis nach Indien an.

WIE WURDE SIE ÜBERLIEFERT?   
Der griechische Schriftsteller Plutarch 
(45–125 n. Chr.) und sein Zeitgenos -
se, der römische Historiker Quintus 
Curtius Rufus, Verfasser einer großen 
Alexander -
die Anekdote, die sich 334 oder 333 

sien zugetragen haben soll. Die Va-

mehr auf Schläue setzt, überliefert der 
Geschichtsschreiber Lucius Flavius 
Arrianus ein paar Jahre später. Er be -
ruft sich auf seinen Kollegen Aristobu -
los von Kassandreia (4. Jh. v. Chr.).

WAS IST WIRKLICH DRAN?  
Angeblich sollen sich die Menschen 
1000 Jahre lang den Kopf über den 
Knoten zerbrochen haben. Das er -
scheint arg lang. Es gab wohl meh -
rere Könige namens Gordios im alten 
Phrygien. Ob einer davon der mit 
dem Knoten war? Man weiß es nicht. 
Aber es könnte einen solchen Knoten 
gegeben haben. Vielleicht wurde er 

ihn unentwirrbar gemacht hat. Dann 
könnte Alexander mit seiner Ak-
tion seinen Herrschaftsanspruch zur 
Schau gestellt haben.  Thomas Röbke

Wie „Fake News“ Geschichte schreiben. Diesmal:  Handschriftenstreit

DIE URSPRÜNGE DER SLAWEN:  
Anfang des 19. Jahrhunderts formiert 
sich die tschechische Nationalbewe -
gung gegen die Herrschaft der Habs -
burger. Die Patrioten fordern mehr 
politische Autonomie und suchen 
nach möglichst alten Quellen, um eine 
eigene, weit zurückreichende Kultur 

ein paar Chroniken, aber nichts, was 
einem richtigen Heldenepos wie dem 
Nibelungenlied nahekäme.

Da entdeckt der Sprachwissen -
schaftler Václav Hanka im September 
1817 in einer Kirche in Königinhof an 
der Elbe die heiß ersehnten Beweise: 
zwölf Pergamentblätter und zwei Strei -
fen mit kryptischen Texten. Er datiert 
den Fund auf das 13. Jahrhundert. Es 
geht um den Sieg der Tschechen über 
die Polen 1004 und die Niederlage 
der Tataren bei Olmütz 1241. Diese 
Königinhofer Handschrift wird schnell 
als großartiges altslawisches Zeugnis 
gefeiert – und Hanka berühmt. Ein 
Jahr später erhält das Nationalmuseum 

in Prag anonym ein weiteres sensa -
tionelles Schriftstück, das angeblich 
sogar aus dem 9. Jahrhundert stammt. 
Hanka erklärt es zum ältesten slawi -
schen Fragment überhaupt. Es soll auf 
dem Schlösschen Grünberg in der Nähe 

von Prag entdeckt worden sein. Die 

Nationalbewusstsein. Patrioten feiern 
sie als Nationalsymbol, belegen sie 
doch die kulturellen Leistungen der 
Tschechen im Frühmittelalter.

Zugleich kommen erste Zweifel an 
ihrer Echtheit auf. Hanka schwört, so 
heißt es, noch auf seinem Sterbebett 
1861, die Dokumente nicht selbst 
 kreiert zu haben. Nach seinem Tod 
geht der Streit allerdings weiter: 1886 
bezeichnen drei tschechische  Gelehrte 
die Dokumente als Fälschung, darun  ter 
der spätere Staatspräsident Tomáš Ma -
saryk. Er erklärt, ein Volk dürfe seine 
Geschichte nicht auf Lügen auf  bauen. 
Doch den Nationalisten gelten die For -

schließlich eine chemische Analyse der 
Dokumente statt, deren Ergebnisse aber 
erst nach der Samtenen Revolu  tion in 

-
den: Es sind eindeutig Fälschungen. 

 Dirk Liesemer

IM MITTELPUNKT Der Sprachwis -
senschaftler Václav Hanka hat die 
Grünberger Handschrift „entdeckt“
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Falsch         Meldung



AUSGEGRABEN

STAUNEN  Gänsehaut stellt 
sich ein auf dieser Zeitreise, die 
3000 v. Chr. beginnt und uns 
in brillanten, großformatigen 
Aufnahmen die faszinierendsten 
Bau- und Kunstwerke der Pha -
raonen vorstellt. Der Ägyptolo -
ge Ferrero liefert die knappen, 
einordnenden Texte. Pracht -
band zum unschlagbaren Preis.
Giorgio Ferrero: 
Die Kunst der Pharaonen 
White Star, 29,95 Euro

STEIGEN Die drei Brüder 
Schlagintweit waren Pioniere 
des Alpinismus. Dann förderte 
Alexander von Humboldt ihre 
Himalaya-Expedition, für ihr 
wissenschaftliches Interesse 
riskierten sie ihre Leben. Ihre 
Forschungsergebnisse und 

schnell in Vergessenheit. Das 
ändert sich durch dieses Buch. 
Rudi Palla: In Schnee und Eis 
Galiani, 20 Euro

SPIONIEREN Interessanter 
Ge  danke: Was wäre, wenn 

einen Agenten nach St. 
Petersburg entsandt hätte, 
um die Pläne von Katharina 
der Großen auszuspionieren? 

-
 Widerstand geriet? 

Historischer Roman voller 

Martina Sahler: Die Zarin und 
der Philosoph  List, 20 Euro

Sie sind über die Ernte hergefallen oder haben Men -
schen verletzt: Über Jahrhunderte wurde widerspens -
tigen Schweinen, Eseln oder auch Insekten der Prozess 

gemacht, teils mit fürchterlichen Folgen für die Tiere. Der 
Historiker Sebastian Huncke hat zahlreiche Gerichtsakten 
und Chroniken ausgewertet und untersucht, welche gesell -
schaftlichen Phänomene hinter den Tierprozessen stecken.

Im Jahr 1520 mussten sich im französischen Mamirolle 
ein paar Holzwürmer vor Gericht verantworten. Was  
wurde ihnen vorgeworfen?
Nichts Geringeres als ein Anschlag auf das christliche 
Abendland. Die Holzwürmer hatten nämlich in einer Kirche 
den Holzstuhl des Bischofs angenagt, woraufhin dieser samt 

Teufel seine Finger im Spiel hatte. Zumal der Bischof nach 

Quellen heißt. Jedenfalls kam ein Gerichtsbote in die Kirche 
und las den Würmern eine formelle Gerichtsvorladung vor.

Aber die Würmer konnten sich wohl schlecht verteidigen?
-

wurden. Am Ende fand es jedoch keine überzeugende Ant -

wort. Deshalb verkündete man als Urteil: Die Würmer sollten 
binnen sieben Tagen die Kirche verlassen und in einen Baum 
umziehen, den die Stadtbewohner ausgesucht hatten. Ob die 
Würmer aus der Kirche ausgezogen sind, ist nicht überliefert.

War dieser Holzwurm-Prozess ein kurioser Einzelfall?
Nein, vom 13. bis zum 18. Jahrhundert gab es überall in 
Europa das Phänomen der Tierprozesse, vor allem in Frank -
reich und im deutschsprachigen Raum. Allerdings hat die 
Forschung dem Thema eher wenig Beachtung geschenkt. 
Tatsächlich wurden die Prozesse aber mit System geführt: 
Es gab solche gegen Schädlinge wie Holzwürmer, Mäuse, 
Ratten oder Heuschrecken, die sich etwa an der Ernte ver -
gangen hatten. Sie landeten vor einem kirchlichen Gericht. 

Tiere vor
Gericht

ANGEKLAGT 1457 
wurde eine Sau 
beschuldigt, ein Kind 
gefressen zu haben 
(Illustration von 1864)

Die Lesetipps der Redaktion
Fundstücke



Arena

KURIOSES

NACHWEHEN Der Zweite 
Weltkrieg wirkt sich bis heute 
auf Nationen, Städte, Familien 
aus. Dem britischen Historiker 
gelingt es, diese Verbindun -
gen auf den unterschiedlichs -

Eine eindrucksvolle Fleißar -
beit von beachtlichem Er -
kenntnisgewinn für die Leser. 
Keith Lowe: 
Furcht und Befreiung 
Klett-Cotta, 30 Euro

NEUSTART Deutschland 
1945: Ein Land steht aus Rui -
nen wieder auf. Der Journalist 
Harald Jähner begleitet Men -
schen hinter diesem Wunder 
bis 1955 – vom namenlosen 
Schwarzhändler bis zu Beate 
Uhse und Alfred Döblin. Eine 
vielschichtige, gelungene 
Mentalitätsgeschichte der 
Nachkriegszeit. 
Harald Jähner: Wolfszeit 
Rowohlt Berlin, 26 Euro

Jungfernsteuer
Über 20 Jahre alt und noch nicht den Mann fürs 
Leben gefunden? Das kostet! Unverheiratete Frauen 
zwischen 21 und 40 mussten in Preußen Anfang des 
18. Jahrhunderts zwei Groschen Jungfernsteuer im 
Monat bezahlen. Die Einnahmequelle hat sich der 
Premierminister Johann Kasimir Kolbe von War -

tenberg ausgedacht, 
der für das ausufernde 

-
rich I. immer neue 
Steuern ersann – und 
das Volk schröpfte.

Zu m Forscher  
Sebastian Huncke hat Geschich -
te studiert und das Magazin „TM 
Wissen“ auf ServusTV moderiert. 
In seinem neuen Buch „Dämonen -
honig“ (Lektora) beschreibt er den 
historischen Monsterglauben.

Daneben gab es Prozesse gegen Nutztiere wie Schweine, 
Ochsen oder Esel, die beispielsweise Menschen verletzt oder 
getötet hatten. Diese Fälle wurden vor einem weltlichen 
Gericht verhandelt. 

Wie wurden die Tiere bestraft?
Die Höchststrafe der kirchlichen Gerichte war die Exkom -
munikation, also der Ausschluss aus der kirchlichen Gemein -
schaft. 1596 bannte ein Bischof etwa eine Gruppe angeblich 

Marseille blockierte. Die Prozesse der weltlichen Gerichte 
waren brutaler. Die meisten angeklagten Tiere wurden erst 
gefoltert und dann hingerichtet. Solche Gerichtstermine 
muss man sich als gewaltiges Spektakel vorstellen.

Wie ist man überhaupt darauf gekommen, Tiere für ihr 
Verhalten zu bestrafen?
Wir sprechen hier ja über eine stark hierarchisierte Gesell -
schaft, die sich streng an einer göttlich festgelegten Ordnung 
orientierte. In der Bibel gelten Tiere als Untertanen des 
Menschen. Doch wenn sie Menschen schaden, verletzen sie 
die festgeschriebene Hierarchie und müssen – so die Argu -
mentation – drakonisch bestraft werden. 

Und was hatte die Kirche davon?
Die konnte zeigen: Das göttliche Recht gilt für jeden, ob 
Mensch oder Tier. Außerdem mahnten die Bischöfe: Wer 
sündigt, beschwört mit seinem Fehlverhalten göttliche Stra -
fen herauf – etwa Heuschrecken. Davon abgesehen musste 

Sie spielen auf den Schwarzen Tod an?
Unter anderem. Anfang des 14. Jahrhunderts brach erst die 
Kleine Eiszeit aus, eine Klimakrise. Extrem lange Winter und 
verregnete Sommer führten zu Missernten und Hungersnö -
ten, bei denen wohl Millionen Menschen in Europa starben. 
Dann kam die Pest, für die man auch keine Erklärung hatte. 
Viele Menschen durchlebten Existenzängste. Die Kirche hat 
nun irgendwie versucht, in diesem Chaos Handlungsfähig -
keit zu simulieren, und mit den Tierprozessen konnte sie 
zumindest zeigen: Wir tun was.  Interview: Manuel OpitzB

IL
D

N
A

C
H

W
EI

S:
 M

A
R

Y
 E

V
A

N
S/

IN
TE

R
FO

TO
, M

A
R

IE
 M

O
N

EC
K

E,
 

P.M. HISTORY – AUGUST 2019 1111


